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Unabhängiges

Geschäftsblatt
der gesamten Meisterschaft

lirelttiou: §eun-$olbineJtn#f*» ©vbeit.

(Srfcfjetnt je $onnerätag8 unb fofiet per ©entefter jjt. 6.—, per 3aÇr 9t-12,
Snferate 30 <Et3. per einfpaltige Solonelgeile, bei gröberen Aufträgen

entfpred)enben SJiabait,

bcn 13, Ittii 1938,

«uv bttd ift bei«, tun»? ntnti btv
nid)t itefjineu futtn.

SRofengaxtenftxafje 36—40, 3lbänbexung3pläne mit 3Mö<
xemifen, ß. 6; 16. ©. $ebxidfj, SBoÇnljauS mit 9t«to>
xemifen uitb ©Infxlebung, ©olbauexftrafje 51, 3.6; 17.
D. Saffon, ©enjintanfanlöge äBeinbergftcajje 168, 3. 6;
18. ©txaßenbabnexbaugenoffenfc^aft, 3lutoxemife ©uc|egg«
ftxafje 101/107, 3. 6; 19. 3Ä. ©aoabtni, ©enjlntanf»
anlöge goxdjftxa&e 211, 3. 7; 20. 0. ©urti, Slutoxe»

mifengebäube, ©infxtebungäabänbexung unb ©oxgaxten»
öffenbaltung Kat.=9tx. 1053/3üxicE)bexgftraj3e, 3. 7; 21.
®. ®ianotti:©extfd)tnger, 3lutoxemifengebäube bei Stein»
roteSftxafje 18, 3. 7 ; 22. 3tnmobiliengenoffenfdjaft Son«
nenbalbe, Umbau mit Slutoxemifen SHo8bad)fiiafie 109,
3. 7 ; 23. K. Stüeggex, 9Bof)nf)au3 mit 3tutoremifen fRöti=

fixage 38, 3- ; 24. 3. ©pöxxi=@enn, SBoIjnljauä, 3tutö«
xemifengebäube unb ©Infxtebung ©rfilöfjliftxajse 17, 3- 7 ;
25. if), ©utex, ©enjtntanîanlage SJiexfuxftxafje 25, 3- ;
26. 2B. S^oefleX'SJtegex, 3lutoxemife bei £>of)enbüf)lftr. 16,
3. 7; 27. ©tobt 3öxi^, ^ßiffoixgebditbe Kat.=9tc. 1374/
Sfämiftiafje/Sünftlexgaffe, 3- 7 ; 28. 91. Änetle, 3futo>
xemife ©eefelbftrafje 27, 3- 8 ; 29. 3. 3Jle&, Umbau mit
fHutoxemife @njenbüf)lftxaf!ie 63, 8- 8; 30. 31. 3oHtttgex,
©enjintanfanlage SBilbbadjftxafie 79, 3- 8.

SBetibemexb : ilinbeigaxtengebSube in 88ttdj»$8te«
btlon. («Mitteilung bex ©auoexroaltung I 3Örtd^). 3m
9Bettberoexb jux ©xlangung non Plänen föx ein Sin»
bexgaxtengebäube in SBtebifon wuxbe 00m ^ßxeiSgexid^t
folgenbe Mang» unb ^SrciSfoIge aufgehellt : I. Mang,
2. ©xetè 2800 gx., «Motto : „©pielljöfe", ©exfaffex: 3lx»

c^iteft $an§ $öfmann, 8«*id}- I'- 9t«ng, 8. «ßxets

IBodenM:

BiN'Cbroaik.

©anpoltjetlldje »ewtm«
gnngett bex ©tobt Siixtdj
rouxben am 6. 3ult föx fol»
genbe ©aupxojefte, teil»

raeife untex ©ebhtgungen, ex«

teilt : 1. 31. ©xlnex, Sinne
fexmaxït 17, 3.1 ; 2. 31. ©uljex, Um» unb 3lufbau

5/7, 3. 1; 3. $. ©(^äppi§ ©xben, Umbau
?'*tutoxemifen ©d&ulfjauëftiafie 35, 8. 2; 4. 3Bifcig
5 4Jêgext, «HJofjnljauS mit ©Infxtebung ©teinfjalbenftxafje
(Sk' 84« 8- 2; 5. 3Setxöleum » Qmpoxt ©0., ®adjaufbau
t*r®nftxaße 5, 8- 3 ; 6. 33. Sftotta, jroet SMagajlngebäube

153, 3. 3; 7. $. ®ac«, ©etlexmexïftatt»
»«''««be am ®5ltfc!jiœeg, 8-3; 8. 31. ©d&roetgex, ©ox»

wttenoffen^altung 3«ïttnbenftxafje 191, 8- 3; 9. 3-
iJ«itf>lex, ©texnitautoxemife bei SDßgggaffe «Jtx. 6, 3- 4;
a %l). @. Sffiiib, ©enjlntanfanlage Sßexbftxajle 9tx. 81,

r 4; 11. @tabt 3ö*id>» ©InfxtebungSmauex mit ©ox»

iv?^ bei $axbtuxmfixafie 20,8- 5 ; 12. ©augenoffenfdjaft
.^bxüdte, 3ln», Um» unb 3lufbau Moxbftxafje 221 unb
«i 3Bof)nPufex MafdjibacÇftxafee 77/79, 3.6; 13. ©au»
»«Mfenfcljaft 06exftraj3, jroet SBo^nPufex mit Süuto»
«btifen unb ©Infxtebung SBlntextfjuxexftx. 98/102, 3- 6

>

i.7' ©augefetlf^aft SWätfc^iftxaße, 3 âBofjnÇSufex mit
Jutotemifen unb ©infxtebung 9tötelftxa^e 73/77/SHötfd^i»
^o|e 4, 3. 6; 15. 31. ©uU & ßomp., SDßo^äufex
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Direktion: Kenn Holdinghnnsen Grke«.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate ZV Ets. per einspaltige Colonelzeile, bet größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den IS. Inli 1SS8.

Nur daS ist dein, was man dir
nicht nehmen kann.

Rosengartenstraße 86—40, Abänderungspläne mit Auto-
remisen, Z. 6; 16. G. Hedrich, Wohnhaus mit Auto-
remisen und Einfriedung, Goldauerstraße 51, Z. 6; 17.
O. Laffon, Benztntankanlage Wetnbergstraße 168, Z. 6 ;
18. Straßenbahnerbaugenossenschaft, Autoremise Buchegg-
straße 101/107, Z. 6; 19. M. Cavadtni, Benzintank-
anlage Forchstraße 211, Z. 7; 20. O. Curti, Autore-
misengebäude, Etnfrtedungsabänderung und Vorgarten-
offenhaltung Kat.-Nr. 1053/Zürichbergstraße, Z. 7; 21.
C. Gianotti-Bertschinger, Autoremisengebäude bei Stein-
Wiesstraße 18, Z. 7 ; 22. Jmmobiltengenossenschaft Son-
nenhalde, Umbau mit Autoremise» Klosbachstraße 109,
Z. 7 ; 23. K. Rüegger, Wohnhaus mit Autoremisen Rüti-
straße 38, Z. 7 ; 24. I. Spörri-Senn, Wohnhaus, Auto-
remisengebäude und Einfriedung Schlößlistraße 17, Z. 7 ;
25. Th. Suter, Benztntankanlage Merkurstraße 25, Z. 7 ;
26. W. Schoeller-Meyer, Autoremise bei Hohenbühlstr. 16,
Z. 7; 27. Stadt Zürich, Pissoirgebäude Kat.°Nr. 1374/
Rämistraße/Künstlergasse, Z. 7; 28. R. Kneile, Auto-
remise Seefeldstraße 27, Z. 8 ; 29. I. Metz, Umbau mit
Autoremise Enzenbühlstraße 63, Z. 8; 30. A. ZolltNger,
Benzintankanlage Wildbachstraße 79, Z. 8.

Wettbewerb: Ktndergartengebäude in Zürich Wie-
bikon. (Mitteilung der Bauverwaltung I Zürich). Im
Wettbewerb zur Erlangung von Plänen für ein Ktn-
dergartengebäude in Wiedikon wurde vom Preisgericht
folgende Rang- und Preisfolge aufgestellt: I. Rang,
2. Preis 2800 Fr., Motto: „Spielhöfe", Verfasser: Ar-
chitekt Hans Hofmann, Zürich. II. Rang, 3. Preis

WchensWch:

«»i-edkä
Baupolizeiliche Bewilli-

gnnge« der Stadt Zürich
wurden am 6. Juli für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. A. Brtner, Zinne

vermarkt 17, Z. 1 ; 2. A. Sulzer, Um- und Aufbau
Angaffe 5/7, Z. 1; 3. H. Schäppis Erben, Umbau

Autoremisen Schulhausstraße 35, Z. 2; 4. Witzig
^ tiegert, Wohnhaus mit Einfriedung Steinhaldenstraße

^4, Z. 2; 5. Petroleum-Import Co., Dachaufbau
??enstraße 5, Z. 3 ; 6. V. Rotta, zwei Magaztngebäude
°

'Weftstraße 153, Z. 3; 7. H. Sackl. Seilerwerkstatt-
Müde am Döltschiweg, Z. 3; 8. A. Schweiger. Vor-
Wtenoffenhaltung Zurlindenstraße 191, Z. 3; 9. I.
Sichler, Eternitautoremise bei Wyßgasse Nr. 6, Z. 4;
A

' Th. G. Wild, Benzintankanlage Werdstraße Nr. 81,
5' 4; 11. Stadt Zürich, Einfrtedungsmauer mit Vor-

bei Hardturmstraße 20, Z. 5 ; 12. Baugenossenschaft
Mdbrücke, An-, Um- und Aufbau Nordstraße 221 und

M Wohnhäuser Röschibachstraße 77/79. Z. 6; 13. Bau-
Msfenschaft Oberstraß, zwei Wohnhäuser mit Auto-
Anisen und Einfriedung Wtnterthurerstr. 98/102, Z. 6 ;

â Baugesellschaft Rütschistraße, 3 Wohnhäuser mit
Autoremisen und Einfriedung Rötelstraße 73/77/Rütschi-
l^aße 4, Z. 6; 15. A. Gull st Komp., Wohnhäuser
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2600 gr., SJÏotto : „Siliput", 93eïfaffcr : 9lrchitelt Martin
sdif, gfiriCj). III. 9lang, 4. forets 2400 gr., SOdotto

„2BlnfeI IV", aSetfaffex: titelten 3llfteb unb S.

Deftiger, gürich- IV. SRang, 5. gîrets 2200 gx„
Sflotto „©otinenwinfel", Sßexfaffet: Strc^iteït ©mft
9Jterfi, 3üxit^. golgenbe ißrojelte mürben nom fßrets»
geriCht junt 3lnfauf empfohlen: „S^ilbren'ê Œornex" unb
„SeS fßlaigtS et les 3«u?" je jum greife non 700 gr.
unb „Sreiteiltg" jum greife non 600 gr.

(Un 9Ieuba* Der Heilsarmee In 3Ärid^. Unfexe
©alutigen üben fett metjx benn 40 gah^n ifjxe fegenä=

reiche Sätigfeit in bei «tobt güxich aus. Sffietf, (Sxfolg
unb ®cf)ar jtnb geworfen, bis fjeute fehlte eS aber an
einem grogjfigigen aSetfammlungShauS, bas ber
Raumnot ber jum Seil fehr ungünftig gelegenen Keinen

©ammelgätten abhelfen mürbe. 91un ift eS bem Ijteftgen
SibigonSquartier gelungen, an ber @cîe ®xüngaffe
9lntergtage ein ©tüCt Sanb fäugith ju erroerben, auf
bem bis jefet mitten im bemannten Quartier jwet alte
Schöpfe ihr Safein frifteten, unb auf biefem Serrain
erfianb in ben legten (leben SWonaten bie „gentralhaße".

" 3trchitett Dtto Streiter in gürich »webe bie

SurCfjfühtung beS 33aue8 anoertxaut. @r bat bie if)m
gefteHte Aufgabe, etn einfaches, aber folibeS unb pxat»
tlftfjeS, etwa 1000 ^îetfonen faffenbeS tSetfammlungS»
hauS ju etgeUen, feljr gut gelöft unb ein ©ebäube er*

gellt, baS bem Quartier in fehr günftiger Sage jur giexbe
gereift. Set jpauptteil beS 9teubaue8 liegt an ber 9lnfet*
grage, bet ©Ingang ©cte 3lnfetgtage ©tüngaffe, ein halb»
runbeS Sßeftibül, baS redits in ben tßerfammlungSfaal
fübrt. Siefer bietet bequem 800 fßetfonen ©ifcgelegeu»
bêtt; er ift BV» m ^oc^, 16 m breit unb 22 m lang;
gegen baS SSeftiböl ju fchllegt ihn eine geräumige ©alerte
ab, bem SBeftibül gegenüber liegt etn mächtiges fßobium
mit eingebauten ©eitengalerien. Ser mette 9taum ift
bell unb b^Uer, gut oentiliert unb beleuchtet, in hellgrüner
gatbe gehalten ; baS Sicht ftrömt buxd) groge genget
oon aßeften unb Dften herein. SBänbe unb Seelen
mürben in armtertem 33eton erfteUt, bie SBänbe ftnb mit
Sannen« unb ©fdjenholj getäfert. Sie belle unb freu*
bige Stimmung beS SaaleS, bie bem SBefen ber ÇeilS*
armee entfpricljt, foil bur«h gemalte 33ibelfprüthe an ben
SBänben noch mehr gehoben merben. Unter unb hinter
ber Sribüne begnbet fleh etne Süeibe lleinerer gimmer,
etne Rüche unb etn 3lbroafchtaum, bireît unter bem ©aal
eine geräumige ©arage mit $lab für etroa 50 SBagen,
ferner èin GbungSjimmer für bie ^eilSarmeemuftf. SBom

bellen, mit grau gelben gaqence »ißlättchen oerlleibeten
©egibül führt eine breite Sreppe in bie ©ifcungS» unb
SßetfammlungSjimmer beS 1. ©tocCeS, unb etn ©ang fo«

bann in baS angebaute otergödige neue SBobnhauS gegen«
übet, beffen SRäume in erfter Sinte gunflionären ber
Heilsarmee als SBöbnftätte bienen fallen, ©rünfehmud
wirb ben 3Iugenroänben beS £aufeS balb einen Iräftigen
Unterton oetlelf,en. („9t. 3- 8-")

San eine« joologifdjen ©artenS in gürtd). ®t«
©eneraloerfammlung ber auf 1000 9Jiitglteber ange«
rocUhferten. ©enoffenfdjaft joologifdjer ©arten
Zürich entfCEjeibet über baS Stergartenprojeft. Sie 33au»

pläne gnb ber ftäbtif<hen 33auoetwattung jur Prüfung
überrotefen morben, unb ber 33 au foil in einigen
SBöeben beginnen. Sie ©enoffenfdjaft oerfügt über
bte erforbetliche Steufumme oon 300,000 gr. für bie

©ebäube, Sßege unb Énlagen.

SJÎatltbaflebau in DetlUon. 3n Detllfon plant
man etnen SHarltballebau mit 137,000 granlen Soften«
anfmanb.

S3ttttlieheS anü Soüiton bei 38x1$. Sie ©emeinbe»

oerfammlung 3oHifon bewilligte 80,500 gtanfen für bte

Sorreîtion einer ©tra^e unb 10,000 gr. für ^
SSorarbeiten für ein SJerroattUngSgebäube.

SSanlitheS aus Söintertbur. Set ©rofje ©emeittbe'

rat oon SBlntertbur beroiüigte 94,500 gr. für ben fßa"

eines Slnbergartens tn Söjj, unb 40,000 gr. für ©tubten

über bte ©rroeiterung beS ©tabtbauSfaaleS, bie ©rr'w'
tung eines ©aalbaueS, unb ben S3au eines SîolfSbauF'

SUterjafbl»»nbßu in ^fßffUon (3ürich). ®le ®f'
meinbeoerfammlung ^ßfäffiton bewilligte 15,000 ^r- f""'

einen SKnbau an baS SHterSafpl.

©trafeentorreltlon unb Umbau non SabrilgebSubeU
in Jorgen (3üxicb). Ser ©ro^e ©emeinberat non Ijorg^
bewilligte 53,000 3r. für bie Sorreltion einer ©trap^'
fomte 7300 gr. für ißrojeltftubien für ben Umbau oon

gabrifgebäuben.
Söettbewerb Slibwalöner Santonalbant tu ©tan^'

8u biefem SBettberoerb jinb 26 projette redjtjeitig em'

gegangen. SaS Preisgericht hat folgenbe fßxetfe erteilt-
1. Preis (2400 g=c.): llrdiitelt Dtto Sreqer, Sujer"-
2. preis (1800 gr.): Dlrchiteft 9lrmin Pteili, Sujet»-
3. Preis ex aequo (1400 gr.) Slrdbiteît g. Sbeif^
@pp, Sujern unb Slrcbiteft H oon Setmajer, i-O'
oon Setmajer, Sebrunner & SHantart, Sujern. 4.p^ei»
(1000 gr.): Slr^itett 91. 33 er g er, Sujern.

SaS Preisgericht empfiehlt, bie Aufgabe auf
©runblage beS erftprämiterten Projettes weiter beat'

beiten ju laffen unb bamit ben SSerfaffer biefeS projette»

ju betrauen.

©auroefen in ©latus. (Korr.) Ser 9legierungS^
beS Rontons ©latus genehmigte bie 33aupläne für ei»«»

fWontageraum für Rinobeftuhtung ber 31.*©. S9töbetfabt»

Jorgen ©laruS. @S barf roohl als ein bauet»»

guten ©efdjäftSgangeS ber 9Wöbelfabrif Jorgen « ©lat»*
betradhtet werben, bag biefe ju ben jwei in ben leW
fahren erfteßten grogen Sagerfchuppen auf ihrem 3lre<»

öftlidh beS gabrifgebäubeS nun noch bie Profile für eittt»

bxitten auffteßen lieg. ©0 änbetn fidh bie 3eiten.
etlichen fahren würbe ber jum gleichen ©ebäubelompu«
gehörenbe hohe $ängeturm, baS ftolje SBahrjetchen bet

ehemals blühenben Sxudlnbuftrie, nach langem 9ti<r
gebrauch abgebrochen. 9Iun entgeht auf bem gleich^
3lreal, nur elwaS nörblidher, einHaljbauauf ebene*
©rbe unb in etwas anberer, gefälliger gorm. 9Bäht»"
im £>ängeturm fertige Slrbeit, bebrucJte Sü^er, J»»j
Srodnen untergebracht würbe, lagert unb troefnet in be»

©puppen olel îoftbareS Çolj jur 33erarbeitung tn ©tühjf
unb anbere ©ihmöbel. Qm neuen ©puppen wirb auf
eine Polfteret für Slnobeguhlung eingerichtet. @8 >"

erfreulich, bag bie gabrif immer mehr folCher Sage^
räume benötigt.

Pot wenigen 9Bothen etg ig mit ben 33auarbeit«»
im neuen ©onnenhügelquartier begonnen worben, »»®

fChon fChmüCten bunt bebänberte SännChen bert girg bt»

ergen jwei Räuschen. Sauter ©efChwlnbigleit, î«i»J
^ejçerei. 9luCh bei uns wirb juroeilen mit ametifanif^f
©chneHigleit gebaut. 3« SBirlli^leit aber gnb bi«r
Käufer eingweilen fojufagen erft „j'fabeg'fChlage".
ig nur baS 9liegelholjwetl, bas Innert wenigen Sa0®"

oom ©rbgefcgog bis jum girg htnauf aufgerichtet w»*'
ben ig. SaS ©erippe bietet einen uns ungewohnt»»;
eigentümlichen 9lnbliCf bar, unb mug natürlich noch »V

3iegelmauerwetl fomplettiert werben. 3lber auch bi»c
3lrbeit wirb {ebenfalls „gleitig" gehen unb im ®päth»w
werben bie 33auten tn £>auptfa<he ooHenbet fein.
laufen leine grogen ginfen auf.

3g man in letter gelt butch oetfCfjtebene ©trag«»
unfereS |>auptorteS gegangen, fo lonnte man beobacht«»'
wie gleiChfam wetteifernb bte oerfchtebengen ^anbwetf«*;
namentlich bie SRauter unb SOdaler, in geigiger unb »r
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2600 Fr., Motto: „Liliput", Verfasser: Architekt Martin
Risch, Zürich. III. Rang, 4. Preis 2400 Fr., Motto
„Winkel IV", Verfasser: Architekten Alfred und E. L.
Oeschger. Zürich. IV. Rang. 5. Preis 2200 Fr..
Motto „Tonnenwtnkel", Verfasser: Architekt Ernst
Merki, Zürich. Folgende Projekte wurden vom Preis-
gericht zum Ankauf empfohlen: „Children's Corner" und
„Les Plaisirs et les Jeux" je zum Preise von 700 Fr.
und „Dreiteilig" zum Preise von 600 Fr.

Ein Neubau der Heilsarmee in Zürich. Unsere
Salutiften üben seit mehr denn 40 Jahren ihre segens-

reiche Tätigkeit in der Stadt Zürich aus. Werk, Erfolg
und Schar sind gewachsen, bis heute fehlte es aber an
einem großzügigen Versammlungshaus, das der
Raumnot der zum Teil sehr ungünstig gelegenen kleinen

Sammelstätten abhelfen würde. Nun ist es dem hiesigen

Divisionsquartier gelungen, an der Ecke Grüngasse-
Ankerstraße ein Stück Land käuflich zu erwerben, auf
dem bis jetzt mitten im bewohnten Quartier zwei alte
Schöpfe ihr Dasein fristeten, und auf diesem Terrain
erstand in den letzten sieben Monaten die „Zentralhalle".

' Architekt Otto Streicher in Zürich wurde die

Durchführung des Baues anvertraut. Er hat die ihm
gestellte Aufgabe, ein einfaches, aber solides und prak-
tisches, etwa 1000 Personen fassendes Versammlungs-
Haus zu erstellen, sehr gut gelöst und ein Gebäude er-
stellt, das dem Quartier in sehr günstiger Lage zur Zierde
gereicht. Der Hauptteil des Neubaues liegt an der Anker-
straße, der Eingang Ecke Ankerstraße Grüngasse, ein halb-
rundes Vestibül, das rechts in den Versammlungssaal
führt. Dieser bietet bequem 800 Personen Gitzgelegen-
hèit; er ist 8»/- ^ hoch, 16 m breit und 22 m lang;
gegen das Vestibül zu schließt ihn eine geräumige Galerie
ab, dem Vestibül gegenüber liegt ein mächtiges Podium
mit eingebauten Seitengalerien. Der weite Raum ist
hell und heiter, gut ventiliert und beleuchtet, in hellgrüner
Farbe gehalten ; das Licht strömt durch große Fenster
von Westen und Osten herein. Wände und Decken

wurden in armiertem Beton erstellt, die Wände sind mit
Tannen- und Eschenholz getäfert. Die helle und freu-
dige Stimmung des Saales, die dem Wesen der Heils-
armee entspricht, soll durch gemalte Bibelsprüche an den
Wänden Noch mehr gehoben werden. Unter und hinter
der Tribüne befindet sich eine Reihe kleinerer Zimmer,
eine Küche und ein Abwaschraum, direkt unter dem Saal
eine geräumige Garage mit Platz für etwa 50 Wagen,
ferner èin Übungszimmer für die Heilsarmeemusik. Vom
hellen, mit grau gelben Fayence-Plättchen verkleideten
Vestibül führt eine breite Treppe in die Sitzungs- und
Versammlungszimmer des 1. Stockes, und ein Gang so-

dann in das angebaute vierstöckige neue Wohnhaus gegen-
über, dessen Räume in erster Linie Funktionären der
Heilsarmee als Wohnstätte dienen sollen. Grünschmuck
wird den Außenwänden des Hauses bald einen kräftigen
Unterton verleihen. („N. Z. Z.")

Bau eine» zoologischen Gartens in Zürich. Die
Generalversammlung der auf 1000 Mitglieder ange-
wctchsenen Genossenschaft zoologischer Garten
Zürich entscheidet über das Ttergartenprojekt. Die Bau-
pläne sind der städtischen Bauverwaltung zur Prüfung
überwiesen worden, und der Bau soll in einigen
Wochen beginnen. Die Genossenschaft verfügt über
die erforderliche Bausumme von 300,000 Fr. für die

Gebäude, Wege und Anlagen.

Markthallebau in Oerlikon. In Oerltkon plant
man einen Markthallebau mit 137,000 Franken Kosten-
aufwand.

Bauliches aus Zollikon bei Zürich. Die Gemeinde-
Versammlung Zollikon bewilligte 80,500 Franken für die
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Korrektion einer Straße und 10,000 Fr. für die

Vorarbeiten für ein Verwaltungsgebäude.
Bauliches aus Winterthur. Der Große Gemeinde-

rat von Winterthur bewilligte 94,500 Fr. für den Ban

eines Kindergartens in Töß, und 40.000 Fr. für Studien

über die Erweiterung des Stadthaussaales, die Errich'

tung eines Saalbaues, und den Bau eines Volkshauses'

Altersasyl-Anbau in Pfäfftkon (Zürich). Die Ge-

metndeversammlung Pfäffikon bewilligte 15,000 Fr.
einen Anbau an das Altersasyl.

Straßenkorrektion und Umbau von Fabrikgebäuden
in Horgen (Zürich). Der Große Gemeinderat von Horge"
bewilligte 53,000 Fr. für die Korrektion einer Straße-

sowie 7300 Fr. für Projektstudien für den Umbau von

Fabrikgebäuden.
Wettbewerb Nidwaldner Kantonalbank in Staus'

Zu diesem Wettbewerb sind 26 Projekte rechtzeitig em'

gegangen. Das Preisgericht hat folgende Preise erteilt'
1. Preis (2400 Fr.): Architekt Otto Dreyer, LuzerN-
2. Preis (1800 Fr.): Architekt Armin Meili, LuzerN.
3. Preis sx uequv (1400 Fr.) Architekt F. Theiler-
Epp. Luzern und Architekt H von Tetmajer, i v-

von Tetmajer, Debrunner à Blankart, Luzern. 4. Prêts

(1000 Fr.): Architekt A. Berger, Luzern.
Das Preisgericht empfiehlt, die Aufgabe aus der

Grundlage des erstprämiierten Projektes wetter bear'

beiten zu lasten und damit den Verfasser dieses Projektes

zu betrauen.

Bauwesen in GlarnS. (Korr.) Der Regierungsrat
des Kantons Glarus genehmigte die Baupläne für einen

Montageraum für Kinobestuhlung der A.-G. Möbelfabrik
Horgen Glarus. Es darf wohl als ein Zeichen dauern«

guten Geschäftsganges der Möbelfabrik Horgen - Glares
betrachtet werden, daß diese zu den zwei in den letz»«

Jahren erstellten großen Lagerschuppen auf ihrem Areas

östlich des Fabrikgebäudes nun noch die Profile für einen

dritten aufstellen ließ. So ändern sich die Zeiten. Bor

etlichen Jahren wurde der zum gleichen GebäudekomM
gehörende hohe Hängeturm, das stolze Wahrzeichen der

ehemals blühenden Drucktndustrie, nach langem Nicht'

gebrauch abgebrochen. Nun entsteht auf dem gleichen

Areal, nur etwas nördlicher, ein Holzbau auf ebene»
Erde und in etwas anderer, gefälliger Form. Währen«
im Hängeturm fertige Arbeit, bedruckte Tücher, z">"

Trocknen untergebracht wurde, lagert und trocknet in den

Schuppen viel kostbares Holz zur Verarbeitung in Stüh»
und andere Sitzmöbel. Im neuen Schuppen wird auch

eine Polsteret für Ktnobestuhlung eingerichtet. Es m

erfreulich, daß die Fabrik immer mehr solcher Läget'
räume benötigt.

Vor wenigen Wochen erst ist mit den Bauarbeiten
im neuen Sonnenhügelquartter begonnen worden, un«

schon schmücken bunt bebänderte Tännchen den First de»

ersten zwei Häuschen. Lauter Geschwindigkeit, keine

Hexeret. Auch bei uns wird zuweilen mit amerikanische/
Schnelligkeit gebaut. In Wirklichkeit aber find diese

Häuser einstweilen sozusagen erst „z'fadeg'schlage". îist nur das Riegelholzwerk, das innert wenigen Tage"
vom Erdgeschoß bis zum First hinauf aufgerichtet wots
den ist. Das Gerippe bietet einen uns ungewohnten-
eigentümlichen Anblick dar, und muß natürlich noch w"
Ziegelmauerwerk komplettiert werden. Aber auch dtest

Arbeit wird jedenfalls „gleitig" gehen und im Spätherbst
werden die Bauten in Hauptsache vollendet sein. 6«

laufen keine großen Zinsen auf.
Ist man in letzter Zeit durch verschiedene Straße"

unseres Hauptortes gegange», so konnte man beobachte"'
wie gleichsam wetteifernd die verschiedensten Handwerket-
namentlich die Maurer und Maler, in fleißiger und vst

Mustr. schweiz. Haubw.-Zeitung („Meisterblatt")
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nt$c "^gefährlißer Slrbeit baran waren, Meinet« unb

«i {A* ^^fern et« neues tleib ju geben. SBäfjrenb

isci l^en Jahren, namentllß naß bem Sranbjahr
imfi'i

r
SBohnhäufer in bet SRehrjaht in langweiltgem,

moföcten Saufiile unb in monotonem garbentone,
nui i x

0*auroetf}, ausgeführt unb bie genftetlaben
f„J" buntletm ober betlerm ®rün geftrid^en mürben,
soJP wau in legtet Seit mit tiefet ©intönigfeit mit

olfcvx« ®°9®frfr*m SGBic bie grauen unb Jungfrauen,
ft»«. juroeilen mit oiel ©efßmadSoerirrung, fiß
O'JJ^Sttig mögltßft bunt ju Meiben fußen, fo hat auch
f.,.."®tJRenooation bet oerfchiebenften Käufer etne otel«

b»«ru ifatbigfeit Stab gefunben, bie, rote bie Suntfar»
nS blumengefßmüdten SBlefen auf unfer SHuge

reift
roirft unb unfern fonft tangroetligen Käufer«

3*" *ta farbenreicheres unb baher lebenbigereS Silb
P*Q®9t hat. Sßie eben SRenfßen leben unb benfen, fo

unb Heiben fie fich- Ob ber ©ßönheltsfinn
oeil « richtigen garbenfenntntë baS Stißüge
Lïx"®"' ®^b iè naß bem garbengefßmad beurteilt

H** • öffentlichen ©ebäube, rote unfere ©tabt»
miÜ*' ^®9t«tung§' unb ißoftgebfiube, ©erißtSljauS ufro.

uian auch fönftig in ruhigen garben halten, bie
»m® fur bas Sluge angenehme SlbroeßStung bringen gegen»
hoB* Junten garben ber Umgebung. ®le ©efaht,
.."B man oon einem ©jtrem ins anbete oetfaHe, ift nicht
' fltaß. ®te 3eitoerhältniffe roerben oon felbft roteber
8®i®0entltß ïorrigierenb anbere garbentöne bringen.

3. SRenooatton ber ßatfiebrale in ©t. ©aßen.

Kra •"ffeBO'oranfßlag für bie Stefiauration ber ®om<
5ße, bie brlngenb geroorben ift, foil etne ©umme oon
jv®' ®taer SRillion granfen oorfehen. ®er für btefe
oroeete oorhanbene gonbs reicht bei roeitem ntd^t an btefe

kr w f" &af} bte fef>lenbe ©umme burch etne
'frubete ÄoHeMe aufgebraßt roerben muff. ®a8 @r=

ker ©ammlung hat nun in ©t. ©allen allein bie
JJuWtße Summe oon über 400,000 gr. ergeben, roobei
»u bemérïen ift, bafj auch proteftantifße greife, benen
uïx Schaltung ber Katljebrale als ßutturbenfmal
«üb Sauroerf gelegen ift, bie £>anb offen gleiten.

^enooation Des SergftrßleinS in ©ßuberS. Jm
(gtuttigau roerben freiroiüige ©aben gefammelt für bie
^ettooation beS SergfirßletnS in SßuberS.

®ie Stüde non Stund ®te neu erfteHte Stüde
J'mfßen Siggenberg unb SrunS im Sünbnet Dberlanb,

'.® m halbfertigem Juftanbe burß baS let>te |>oßroaffer
Jg# jerftört roorben roar, rooburß ber Setfeljr Jlanj
r**uns=®ifenti8 unterbrochen rourbe, ift nun fettig er»
"®«t unb bem Setfeljr übergeben roorben.

§tte 9to*ro
in 3nbiiftrie, ©erocrbe, $attbel unb ^ausbolt.

Kudfiettung im ©eroer&emufeum SafeJ.
(Sotrefponbetij.)

3>aS SBort „Siormalifietung" ift heute noch otelfaß
Jtpönt, roeil oft geglaubt roirb, eS bebeute nißts als
jUfgabe ber Jnbioibualttät, Untergang in ber SRaffe.

aller bemofratifßen unb fojialen Slnfßauungen
mir noch fauftbicf in einem Seitalter beS Jnbi<

"'Dualismus. Unb jroar fo tief brin, bah wir meinen,
©Steinet mfiffe tn fetnen $wbutten originell fein,

®bet ©ßirmfabrilant müffe jroifßen SUlöbeln flucti, bie

auf fetnen 2etb unb ©eift ejtra }ugefßnitten feien,
SWalermeifter müffe ein SRechnungSformular haben,

?US in gormat, garbe, ©ßrift unb Inorbnung feine
^Ubipibuatität auSbrüde.

SRein, bie Jnbioibualitüt hat eS nißt nötig, fiß in
folßen äufjerlißen ©aßen ju jetgen, jie fann, roo pe
notroenbig unb ftarf ift, fiß genügenb au|erhalb btefer
nebenfäßlißen ®lnge tunb tun. 3lnberfeitS roirb bie
SRormterung auß nur bort burßbrlngen Eönnen, roo Set»
etnfaßung unb RBirtfßaftlißfett ihrer bebfirfen.

@S gibt eine SRenge oon Obfeîten, beren Stormali»
fation uns längft jut ©eroohnheit geroorben ift. ®ie
SluSftellung im SaSler ©eroerbemufeum roeift jum ®eil
auß barauf hin : ©Inhettlißüeit ber S0tah- unb ©eroißtS»
fgfteme, gaffung oon ©lühlampen, ©tedbofen, ©ßrauben»
größen ic. ®te lateinifße SRünjunion bebeutete etne Slot»
mung beS ©elbroefenS, unb roelße ©ßroierigleiten burß
bie ungletße ©elbentroertung in ben oetfßiebenen ©taaten
im legten Jahrjehnt entftanben jinb, bürfte genügenb be«

îannt fein, um bie SRotroenbigüeit erneuter ©tabilifierung
unb SRormterung auf biefem ©ebtet etnjufehen. RBeiter
fei erinnert an bie Slormen im ©ifenbahnroefen : ©in»
heitltße ©purroeiten, SBagenoerbtnbungen, Sremfungen,
©ignaleinrißtungen. ^hatographenapparate, .taffetten,
platten unb gilme ftimmen formatltß in aöen Sänbern
überetn. überall roo bie Storm an folßen Dbjeîten ntßt
burßgeführt ift, wirb fie als grofjer SRangel empfunben.

®ie SRafßtnentnbuftrte hat tn ber Sßroetj juerft baS

SebürfniS naß eingehenber StormterungSarbeit empfun»
ben, roobei fie lefcten ©nbeS etne SerbiUigung ihrer @r«

jeugniffe unb bamit oermehrte Sonfurrenjfähigfett im
Sluge hatte. @0 grfinbete ber Serein ©ßroetjerifßer 3Ra=

fßineninbuftrieller 1918 baS „VSM - Stormalicnbureau/',
roelßeS fiß aber nißt auSfßliePß auf bie ©InheitSbe«
ftrebungen oon Seilen ber SRafßinenbranße befßrättfte,
fonbern fiß auß mit fgftematifßer Stormung oon ®lngen
allgemetn roirtfßaftlißer Statur befaßte. ®abei arbeitete
eS ^anb in ^anb mit parallelen auSlänbifßen Unter»
nehmungen. S

Jebetmann fühlt bie Unorbnung, bte tn unferen S d '
pierformaten ^cxrfßt. ®er SBuft ber oerfßteben»
formatigen ®rudfaßen rote Jîrofpeîte, Srofßüren, SvetS>
iiften je. roanbert ergebnislos tn bte ißaplerfötbe aus
bem einfaßen ©runbe, roeil bie etnjelnen Sogen fiß
nirgenbs anftänbig etnorbnen laffen. ®uhenbe oon Statt»
grölen gingen bis bahln unter bem Stamen „Quartformat"
unb um „golio" ftanb eS nißt oiel béffer. ©S fpreßen
aber feine ©rünbe gegen etne ßufammenfaffung aKbfef»
oerfßtebenen gormate in ein einjigeS Stormalformat. '

®aS neue etnheitliß burßjuführenbe Stormatformat
grünbet fiß auf ben Quabratmeter. SBiH man, bag ein

Sogen burß fortgefehte Halbierung fiß fo teile, baf bie

neuen ^Slften fiß jeweils ähnltß bletben, b. h- mit an»
bem SBorten, baß bie ©eitenoerhältniffe oon Çôhe unb
Srette ftets gleiß bletben, fo läfjt fiß bteS nur mittelft
beS ©eitenoerhültniffeS oon / 2 ober 1:1,414 erretßen.
Seilen wir bas gormat 840 x 1188 mm lm' fort«
gefefct otermal in gleiße $8lften, fo fommen wir jum
genormten Srief.format, nämltß 210x297 mm,
bas an ©teile oon Quart» unb golioformat treten foil.
®iefe ©rö^e erroieS fiß als fehr prattifß, pafjt gut tn
bie ©ßretbmafßinen, unb etgnet fiß oorjügliß für Seit«
fßriften. ®er oterte Seil biefeS SriefformateS ergibt bie
1924 neu eingeführte SBeltpofifarte (105 X 148 mm).
Jn ber ©ßroeij roar eS bie ^oftoerroaltung, bte fiß ju»
erft für bie gormatnormung einfette unb In ihrem Se»
trieb burßführte. SunbeS», ©tübte» unb ©ßuloerroal«
tungen folgten naß unb erhielten bamit nißt nur Orb«
nung unb überfißt, fonbern auß bebeutenbe Sapler«
erfparniS unb bamit SBirtfßaftlißfeit. ®eutfßlanb, Çol»
lanb, Selgien, Sßroeben, Storroegen, ©ßroeij, öfterreiß,
Ungarn, Solen unb bte Sfßeßo«©looafet finb bie Staaten,
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n-^k ungefährlicher Arbeit daran waren, kleinern und
s« « à Häusern ein neues Kleid zu geben. Während
i»«i i^en Jahren, namentlich nach dem Brandjahr
»ns^'i Wohnhäuser in der Mehrzahl in langweiligem,

?uren Baustile und in monotonem Farbentone,

nm- i grauweiß, ausgeführt und die Fensterladen
s
" !,ìu dunklerm oder hellerm Grün gestrichen wurden,

N.I? uian in letzter Zeit mit dieser Eintönigkeit mit
olW, abgefahren. Wie die Frauen und Jungfrauen,

mgs zuweilen mit viel Geschmacksverirrung, sich

^nwärtig möglichst bunt zu kleiden suchen, so hat auch
Renovation der verschiedensten Häuser eine viel-

Kinîî Mürbigkeit Platz gefunden, die, wie die Buntfar-
n>à auf blumengeschmückten Wiesen auf unser Auge

rets àkt und unsern sonst langweiligen Häuser-
'.^U ein farbenreicheres und daher lebendigeres Bild

Mvracht hat. Wie eben Menschen leben und denken, so

Uuen sie und kleiden sie sich. Ob der Schönheitssinn

à» mit der richtigen Farbenkenntnis das Richtige
wird je nach dem Farbengeschmack beurteilt

kill Die öffentlichen Gebäude, wie unsere Stadt-
Regierungs- und Postgebäude, Gerichtshaus usw.

à c
man auch künftig in ruhigen Farben halten, die

.'ae für das Auge angenehme Abwechslung bringen gegen-
dab* bunten Farben der Umgebung. Die Gefahr,

atz man von einem Extrem ins andere verfalle, ist nicht
î groß. Die Zeitverhältnifse werden von selbst wieder
Mlegentlich korrigierend andere Farbentöne bringen.

z.
Die Renovation der Kathedrale in St. Gallen.

strl Kastenvoranschlag für die Restauration der Dom-
.Me, die dringend geworden ist, soll eine Summe von

einer Million Franken vorsehen. Der für diese
«wecke vorhandene Fonds reicht bei weitem nicht an diese

b-k l ^mn, so daß die fehlende Summe durch eine
a-!. ere Kollekte aufgebracht werden muß. Das Er-
A °nis der Sammlung hat nun in St. Gallen allein die
lwltltche Summe von über 400,000 Fr. ergeben, wobei
«u bemerken ist, daß auch protestantische Kreise, denen

aer Erhaltung der Kathedrale als Kulturdenkmal
"bd Bauwerk gelegen ist, die Hand offen hielten.
».Renovation des BergkirchleinS in SchuderS. Im
Mttigau werden freiwillige Gaben gesammelt für die
Renovation des BergkirchleinS in Schubers.

Die Brücke von TrnnS Die neu erstellte Brücke
Zwischen Rtnggenberg und Truns im Bündner Oberland,
w in halbfertigem Zustande durch das letzte Hochwasser

wieder zerstört worden war, wodurch der Verkehr Jlanz
T^Truns-Disentis unterbrochen wurde, ist nun fertig er-
Wt und dem Verkehr übergeben worden.

Die Norm
in Industrie. Gewerbe. Handel und Hanshalt.

Ausstellung im Gewerbemusenm Basel.
(Korrespondenz.)

Das Wort „Normalisierung" ist heute noch vielfach
^Pönt, weil oft geglaubt wird, es bedeute nichts als
Aufgabe der Individualität, Untergang in der Masse,
fttutz aller demokratischen und sozialen Anschauungen
Wen wir noch faustdick in einem Zettalter des Jndi-
"Dualismus. Und zwar so tief drin, daß wir meinen,
ever Schreiner müsse in seinen Produkten originell sein,
ever Schirmfabrikant müsse zwischen Möbeln fitzen, die

,wn auf seinen Leib und Geist extra zugeschnitten seien,
!°ber Malermeister müsse ein Rechnungsformular haben,
M in Format, Farbe, Schrift und Anordnung seine
Mdipidualität ausdrücke.

Nein, die Individualität hat es nicht nötig, sich in
solchen äußerlichen Sachen zu zeigen, sie kann, wo sie
notwendig und stark ist. sich genügend außerhalb dieser
nebensächlichen Dinge kund tun. Anderseits wird die
Normierung auch nur dort durchdringen können, wo Ver-
einfachung und Wirtschaftlichkett ihrer bedürfen.

Es gibt eine Menge von Objekten, deren NorMali-
sation uns längst zur Gewohnheit geworden ist. Die
Ausstellung im Basler Gewerbemuseum weist zum Teil
auch darauf hin: Einheitlichkeit der Maß- und Gewichts-
systeme, Fassung von Glühlampen, Steckdosen, Schrauben-
größen -c. Die lateinische Münzunion bedeutete eine Nor-
mung des Geldwesens, und welche Schwierigkeiten durch
die ungleiche Geldentwertung in den verschiedenen Staaten
im letzten Jahrzehnt entstanden sind, dürfte genügend be-
kannt sein, um die Notwendigkeit erneuter Stabilisierung
und Normierung auf diesem Gebiet einzusehen. Weiter
sei erinnert an die Normen im Eisenbahnwesen: Ein-
heitltche Spurweiten, Wagenverbtndungen, Bremsungen^
Signaletnrichtungen. Photographenapparate, Kassetten,
Platten und Filme stimmen formatlich in allen Ländern
überetn. überall wo die Norm an solchen Objekten nicht
durchgeführt ist, wird sie als großer Mangel empfunden.

Die Maschinenindustrte hat in der Schweiz zuerst das
Bedürfnis nach eingehender Normierungsarbeit empsun-
den, wobei sie letzten Endes eine Verbilligung ihrer Er-
zeugnisse und damit vermehrte Konkurrenzfähigkeit im
Auge hatte. So gründete der Verein Schweizerischer Ma-
schtnenindustrieller 1918 das „VL^l Normaltenbureau",
welches sich aber nicht ausschließlich auf die Einheitsbe-
strebungen von Teilen der Maschinenbranche beschränkt«,
sondern sich auch mit systematischer Normung von Dingen
allgemein wirtschaftlicher Natur befaßte. Dabei arbeitete
es Hand in Hand mit parallelen ausländischen Unter-
nehmungen. w
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Jedermann fühlt die Unordnung, die in unseren Pst-
pierformaten herrscht. Der Wust der verschieden-
formatigen Drucksachen wie Prospekte, Broschüren, Preis-
listen zc. wandert ergebnislos in die Papierkörbe aus
dem einfachen Grunde, weil die einzelnen Bogen sich

nirgends anständig einordnen lassen. Dutzende von Blatt-
größen gingen bis dahin unter dem Namen „Quartformat"
und um „Folio" stand es nicht viel bester. Es sprechest
aber keine Gründe gegen eine Zusammenfassung all. W«
verschiedenen Formate in ein einziges Normalformat.

Das neue einheitlich durchzuführende Normalformat
gründet sich auf den Quadratmeter. Will man, daß ein
Bogen durch fortgesetzte Halbierung sich so teile, daß die

neuen Hälften sich jeweils ähnlich bleiben, d. h. mit an-
der» Worten, daß die Seitenverhältnisse von Höhe und
Brette stets gleich bleiben, so läßt sich dies nur mittelst
des Seitenverhältnisses von (/ 2 oder 1:1,414 erreichen.
Teilen wir das Format 840 x 1188 mm — 1 m^ fort-
gesetzt viermal in gleiche Hälften, so kommen wir zum
genormten Briefsormat, nämlich 210x297 mm,
das an Stelle von Quart- und Folioformat treten soll.
Diese Größe erwies sich als sehr praktisch, paßt gut in
die Schreibmaschinen, und eignet sich vorzüglich für Zeit-
schriften. Der vierte Teil dieses Brtefformates ergibt die
1924 neu eingeführte Weltpostkarte (103 X 148 mm).
In der Schweiz war es die PostVerwaltung, die sich zu-
erst für die Formatnormung einsetzte und in ihrem Be°
trieb durchführte. Bundes-, Städte- und Schuloerwftl-
tungen folgten nach und erzielten damit nicht nur Ord-
nung und Übersicht, sondern auch bedeutende Papier-
ersparnts und damit Wirtschaftlichkeit. Deutschland, Hol-
land, Belgien, Schweden, Norwegen, Schweiz. Osterreich,
Ungarn, Polen und die Tschecho-Glovakei sind die Staaten,
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